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Neueste Nachrichten.
Das neugewählte englische Unterhaus trat gestern

zusammen, um die Thronrede entgegenzunrhinen . Die Thron¬
rede enthält hinsichtlich der Außenpolitik dir in solchen Dingen
„charakteristische" Farblosigkeit . Auch die führenden Oppo-
sttlonsredner brachten auf diesem Gebiet nur die tausendmal
schon gehörten inhaltslosen und vieldeutigen Phrasen aus, aus
denen ersichtlich ist, daß auch sie bei Uebernahme der Regierung
keine wesentlich andere Außenpolitik machen würden . Bemer¬
kenswert ist die Erklärung des Außenminister », Lord Lur-
zon, daß die Regierung die Aufrechterhaltung der Entente für
das Erstrebenswerteste halte . Gegenüber den Gerüchten von
einer Uebernahme der Regierung durch die Arbeiterpartei ist
za sagen, daß noch keinerlei Klarheit über dies« Frage besteht.
Die Arbeiterpartei hat wohl einen Mißtranrnsantrag einge-
bracht, man ist sich aber anscheinend über die Folgerungen «ine»
Rücktritts derstetztge« Regierung nicht klar.

Die französisch« Regierung hat die englischen Bedingungen be¬
züglich der Uebernahme d;? englischen Desatzungszone auf die
sranzöstsche Eisenbahnregie abgelrhnt ; die englische Regierung
loht bekannt geben, daß sie ihre Rechte an die französisch« Regie
nicht abtreten werde.

General de Metz, der Vrotektor des Separatistengesindels i« der
Pfalz , ist vor die Nheinlandkommission zitiert worden. Da
diese Kommission sich in der pfälzischen Fra »« schon seit langem
als parteiisch erwiesen hat , wird für di« Pfälzer wohl wrn 'g
Erfreuliches von dieser „Information " auvgehe».

Der französische Franken gilt noch 19 deutsche Pfennige gegen 88
im Frieden . Der Frankenstnrz hat den Ministerrat z«r De.
ratung über entsprechende Maßnahmen veranlaßt , die ave
jedoch nur Stückwerk sein können, wenn Frankreich nicht seine
wahnsinnige Militärpolitik ansgibt.

In Fa " in l at ein neues Erdbeben wieder großen Schaden an»
gerichtet.

Im Müschen Land 'aq hat sich gestern des Kabinett der Großen
Koalition vorgestellt.

Di« Kämpfe um dir Re«'r -o-l" ng der Arbeitsverhältnissc in der
deutschen Industrie nehmen zu.

Die englische RegierungsLrisis
Die Thronrede.

London, 18. Jan . Der König eröffnete des neugewählte Un¬
terhaus mit einer Thronrede,  in der er u. a. sagte : Meine
Beziehungen zu den fremden Mächten sind nach wie vor freund¬
schaftlicher Art . Ich freue mich, einen endgültigen Fortschritt
bci der Lö'ung der Frage feststellen zu können, die bisher den
Weg zu einem gegenseitigen Einverständnis versperrt hat . Die
Reparationskommission hat zwei Ausschüsse eingesetzt, in denen
Sachverständige aus den Vereinigten Staaten mit denen Groß¬
britanniens , Frankreichs , Italiens und Belgiens zusammen-
arbeiten werden, um die finanziellen Fragen zu prüfen , die mit
der Lage Deutschlands im Zusammenhang stehen, lieber das zu-
künstige Statut von Tanger , das seit langem Anlaß zu Störun¬
gen gab, ist zwischen den Vertretern der nächstbeteiligten Mächte
eine Vereinbarung erzielt worden, die für die Errichtung eines
internat 'onalen Regimes zur Förderung des Verkehrswesens und
des Handels Vorsorge trägt . Cs wird ein« Vorlage eingebracht
werden, durch die der Lausanner Vertrag mit der Türkei rati-
fiz' ert werden soll. Dann können die freundschaftlichen Be¬
ziehungen zur Türkei wieder beginnen. Weiter sagt die Thron¬
rede, in der Frage des Alkoholverbotes stehe mit den Vereinig¬
ten Staaten der Abschluß eines Abkommens bevor, das die glück¬
lichen Beziehungen zwischen den beiden Ländern und Völkern
noch mehr starken werde. Der Einfluß des Völkerbundes werde
mit im Bereich der Möglichkeit liegenden Mitteln weiter ge¬
stärkt werden. Nach Erwähnung der Schwierigkeiten in Afgha¬
nistan , die infolge der an der indischen Grenze verübten Mord¬
taten entstanden seien, heißt es in der Thronrede weiter : Die
letzte Rcichskonferenz hat einen sehr entschiedenen Fortschritt im

Zusammenwirken der Glieder des britischen Reiches gebracht.
Es ist Vorsorge getroffen worden, den Wünschen der Reichsvor-
zugsbchandlung , die van der Konferenz im Jahre 1917 erklärt
wurde und seit 1919 in Kraft ist. zu entsprechen. Mit Bezug
auf die innerpolitischen Schwierigkeiten heißt es : Ich stelle mit
Befriedigung fest, daß die Pläne zur Beschaffung von Arbeit im
letzten Fahre die Wirkung gehabt haben, die Zahl der Arbeits¬
losen zu verringern . Eine gewisse Anzahl Arbeiter ist aber im¬
mer noch außerstande , Beschäftigung zu finden. Dies verursacht
mir große Sorge . Meine Minister haben jüngst dem Lande Bor¬
schläge hinsichtlich der Schutzzölle unterbreitet , die nach ibrer An¬
sicht wesentlich zur Lösung dieses Problems beigetragen haben
würden und zwar durch ein größere Sicherung der Industrie auf
dem beimifchen Markt und durch bessere Bedingungen für die
Ausfuhr nach den Dominions und nach dem Auslande . Diese
Vorschläge find vom Lande nicht angenommen worden . Unter
diesen Umständen wird Ihre Zustimmung zur Ausdehnung der
Verbesserung der Handelsmöglichkeiten und Ausfuhrpläne er¬
wartet werden , ferner zu den Borschlägen der Reichskonferenz
betreffend die schleunige Durchführung und Subventionierung ge¬
wisser öffentlicher Arbeiten im gesamten Reiche, auch wenn sie
unter Aussicht der örtlichen Behörden sieben, oder von privaten
Gesellschaften vorgenommen werden . Die Thronrede erwähnt
dann noch die Pläne zur Arbeitsbeschaffung in der Schiffsbau-
iuduftrie durch den Bau von Kreuzern und Hilisfahrzeugen und
durch die Vergrößerung der Luftflotte zur Landesverteidigung,
sowie durch die Entwickelung der allgemeinen und technischen
Fähigkeiten mit Rücksicht ans die Beschäftigungslosigkeit der iu-
gendlichen Arbeiter Schließlich wird der Plan erwähnt , e n̂e
Konferenz von landwirtschaftlichen Interessenten und Angehöri¬
gen der politil ^ en Parteien einzuberufen , um eine bestimmte
Politik zu beschließen, durch di« die Anbaufläck'e Enalands auf
der gleichen Höhe gehalten und den landwirtschaftlichen Arbei¬
tern ausreichender Lohn zugesichert wird.

Beginn der Aussprache.

London, 16 Jan . Das Unterhaus war gestern in Erwartung
der Debatte über die Thronrede dicht besetzt. Auf der Opvo-
sitionsbank sah man die Führer der Oppositionsparteien Asguith,
Ramsey Macdovald und Lloyd George nebeneinander . Ramsey
Macdonald eröffnete die mit größter Spannung erwartete De¬
batte . Nach ihm sprach Llovd George.

London, 16. Jan . Im Laufe der Adreßdebatte sagte Mac»
donald,  die Lage Europas gleiche der vom Jahre 1912 mit
riMMrenden Armeen , einer riv "l ''stereuden nationalistischen
Politik und ungeh-' iren Ausgaben für destruktive Vorbereitun¬
gen. Der Einfluß Großbritanniens müsse wiederhergestellt wer¬
den durch eine Politik der Voraussicht bei Beobachtung der Emv-
findlichkeit anderer Völker unter Betonung der Interellen Groß¬
britanniens . Ein europäischer Block sei erforderlich . Großbritan¬
nien habe heute keine entschlossene, bestimmte oder wirksame Vo-
litik auf dem Kontinent . Die Regierung habe das Bertrau -n des
Hauses und des Landes verloren . Die Aussicht auf eine Regie-
rungveränderung in England habe mehr dazu beigetragen , den
Einfluß Großbritanniens bei den Staatsmännern auf dem Kon¬
tinent zu erhöhen als die 1? Monate der Amtsführung der letzten
Negierung . Die von den Ministern auf der letzten Reichskonfe¬
renz gegebene Versicherung, daß gewisse Angelegenheiten dem
Parlament vorgelegt werden würden, würden bis auf den letzten
Buchstaben erfüllt werden. Es müsse eine Grundlage für ein ge¬
meinsames Abkommen bei voller Aufrechterhaltung der Unab¬
hängigkeit der Arbeiterpartei und ihrer Grundsätze gefunden wer¬
den. Macdonald belvrach dann die Notlage in Mitteleuropa und
erklärte , ihr mülle Einhalt getan werden . England solle seinen
Anteil an der Beendigung dieser Lage übernehmen . — Lloyd
George sagte im Namen der liberalen Partei , er hoffe, daß jede
Regierung , die zur Macht gelangen werde , die Autorität und den
Einfluß sichern werde, auf die das britische Reich durch sein«
Macht und di« von ihm gebrachten Opfer Ansvruch habe . —
Viscount Erey  begrüßte die von der Reparationskommisston
eingesetzten Ausschüsse zur Prüfung von Deutschlands Zahlungs¬
fähigkeit. Eine optimistische Auffassung bezüglich der europäi¬
schen Fragen hege er nicht. Den einzigen Weg, der zu einer ge¬
deihlichen Entwickelung führe, erblicke er darin , daß jede Nation
die Dölkerbunds 'atzung unterschreibe unter der Voraussetzung,
daß eine jede ihre bewaffneten Streiikräste nur durch den Völ¬
kerbund zur Geltung bringen werde. Erey sagte, «s könne kein
dauernde » Arbeitsübereinkommen zwischen der Arbeiterpartei
und den Liberalen geben. Er sehe die Uebernahme der Regie¬

rung Lurch di« Arbeiterpartei ohne Besorgnis an . — Lord Tur»

zon erwidert «, es sei richtig, daß die internationale Lage außer¬
ordentlich bewölkt sei. Die Rcgierung erblick« den einzige»
Schlüssel für eine Lösung in der Aufrcchierhaltuug der Entente.
In den letzten Jahren habe sie unermüdliche Anstrengungen in
dieser Richtung unternommen . Curzon trat für volle Oefsent-
lichkeit bei der Politik der Regierung ein.

Ein Mißtrauensautrag der Arbeiterpartei.

London , 15. Jan . (Reuter .) Der Antrag der Arbeite ».
Partei , der zur Antwortadresse auf die Thronrede einge-
bracht werden soll, stellt ein unmittelbares Mißtrauens«
votum für die Regierung dar.

DieRuhr-
und Reparationsfrage.

Die nächsten Aufgabe« des Sachversta-ndigenausschusfe«.
Paris , 15. Jan . Nach einer Meldung des „Newyork

Herold " soll in der Nachmittagssttzung des ersten Sachoer-
ständigenausschusses beschlossen worden sein , zwei Unter-
ausschllsfe einzusetzen , einen für die Stabilisierung der
deutsche« Währung mit Sloung als Vorsitzenden und einen
zweiten für den Ausgleich des deutschen Budgets , dessen
Vorsitzender General Dawes sein soll. Desgleichen soll nach
dem Blatt beschlossen worden fein , nach einer Tätigkeit
von einer Woche in Paris nach Berlin zu gehen . Man
nehme jetzt an , daß die Arbeiten des Komitees im April
beendet sein werden.

Di« Sitzungen des Sachverständigenansschnsses geheim.
Paris , lg . Jan . Der l. Sachverständigenausschutz hat heute

vormittag in seiner Sitzung beschlossen, die Protokolle seiner
Verhandlungen gehcimzuhalten und sämtliche Ausschussmitglieder
darauf zu verpflichten, der Presse keine Interviews und Mittei¬
lungen zu geben. Jede Mitteilung an die Presse wird durch den
Generalsekretär erfolgen, der sie vorher dem Ausschuß unterbrei¬
ten wird . In der gleichen Sitzung beschloß der Ausschuß, den
deutschen Neichsdankprässdcnten und Währungskommissar Dr.
Schacht aufzufordern , einer der nächsten Sitzungen beizuwoh¬
nen, um Auskunft über verschiedene, auf die Währungsfrage be¬
zügliche Fragen zu erteilen , die, wie das LommuntquL besagt,
der Aufklärung noch bedürfen.

Die englische Vesatzungszone und die französische
Eisenbahnregie.

London , 16. Jan . Reuter zufolge ist in London das
Gerücht bestätigt worden , daß die französische Regierung
das englisch französische Uebereinkommen über den Betrieb
der Eisinbahnen im englisch besetzten Gebiet verworfen
habe . Außer dieser Tatsache ist nichts bekannt . Es ist auch
nicht möglich , zu erfahren , welches die nächsten Schritte
sind, wenn auch angenommen wird , daß weitere Verhand¬
lungen stattsinden werden . Der britische Standpunkt ist,
wie verlautet , völlig unverändert . Die britische Regierung
wünsche den Eisenbahnbetrieb durch di « Kölner Zon « völ¬
lig unter ihrer Obhut und frei von einer französischen
Ueberwachung zu behalten . Demnach sollen weiterhin die
Züge , die in die britische Zone einlau ' , aus der Hand
der französischen Regie durch die briti che Leitung über¬
nommen werden , bis sie die britische Zone verlassen , wo¬
rauf sie wieder durch die Regie übernommen werden.

Der Separatistenterror.

Speyer , 15. Jan . Die hiesige „Pfälzer Zeitung " ist we«en > r
Veröffentlichung von Leitartikeln und Protesten gegen die Sepa¬
ratsten von diesen verboten worden.

Frankenthal , 15. Jan . Der Vorstand des Finanzamtes,
Oberregierungsrat Nippel , und Landgerichtsrat Krehbiel.
wurden von den Separatisten verhaftet und ausgewieson,
ebenso der schon einmal verhaftete und wieder freigelas-
sene zweite Bürgermeister Zaun . Die Verhaftung ersolgte
als Repressalie dafür , daß in der Nacht auf den 13. Fan.
die separatistische Flagge vom Bezirksamtsgebaude her-



tzmtergeholt und zerriss«« wurde . Ueber die Stadt Fra «,
k-nthal wurde von 10 Uhr abends bi» S Uhr morgens di«
Verkehrssperre verhängt.

General de Metz wird gehört.
' ' 17). Ion Dem „Echo de Paris " wird von s. iiein Kar¬

re '.onr-tMen in Mainz gemeldet, dag auf Veranlassung des fran¬
zösischen Ober ' ommissarz Tirard die Rhcinlandskonnnission ge¬
stern vormittag Len französischen Oberdelegerten für die Pfalz,
- . o ral de Metz, gehört Hab«. Er habe die Vorgeschichte der so-
.1 -. .muten autonomen pfälzischen Regierung und den Anschlag

' auseinandergesetzt. Die . Oberkommissar« hätten sich
^-xlne gehende Aufklärungen (?) geben lassen.

Französischer Ministerrat «»egen de» Frankenst« rzes.

Pari », 15. Jan . Ueber den Ministerrat , der heute vor-
m ' :g un êr dem Vorsitz des Präsidenten der Repub ' ik.
' >. abgchulten wurde , -gibt Havas folgende osfi-

"eUuug aus : Die Regierung hat beschlossen, am
Donnerstag im Parlament eine Anzahl zusammenhängen-
der Gesetzentwürfe einzubringen , die die Wiederherstellung
der Finanzlage , einen Ausgleich des Wiederaufbaubudaets
und die lleberwindung der Krise auf dem Wechselmarkte
zum Ziele haben . Sie sch' n vor : 1. Maßnahmen zur Un-
terdriickung der Steuerhinterziehung . 2. Ersparnisse in der
Verwaltung , 3. Vertagung sämtlicher Gesetzentwürfe , die
neue Lasten nach sich ziehen . 4. Erhebung von zwei weiteren
Zehnteln von sämtlichen Steuern . Die Regierung wird die
beschleunigte Annahme dieser Entwürfe verlangen und
die Vertrauensfrage stellen - Die Regierung hat ferner
Maßnahmen getroffen , um eine energische Unterdrückung
der Baissespekulationen auf die französische Devise und die
französischen Etaatspapiere zu gewährleisten.

Deutschland.
Die groß« Koalition »» Sachse».

Dresden , IS Jan . In der heutigen Sitzung des Landtages
stellte der neu« Ministerpräsident Held dem Hause das neue Ka¬
binett vor. das sich wie folgt zVammensetzt: Müller  l -Soz):
Inneres : Kaiser (D Dp .j : Volksbildung : BLnger (D Vr>):
Justiz : Reinhold (Dem .) : Finanzen : Elsa er (Soz ): Ar-
beit . B-is zu der noch ausstehenden Ernennung eines Mirlickafts-
ministers wird der Ministerpräsident selbst diese, Portefeuille
übernehmen.

Rückgang der Arbeitslosigkeit infolge der Bernhignng der
Währung.

Berlin , IS. Ion . Der „Vorwärts " messet : Die Beruhigung
der Währung hat bereits «inen kleinen Rückgang der Arbeits¬
losigkeit herbeigeführt . Während die Zahl der Arbeitslosen und
der Kurzarbeiter im November noch 73 Prozent aller Mitglie¬
der betrug , ging diele Zahl im Dezember auf 50 Prag , zurück
D e Zahl der Vollarbeiter stieg gegenüber dem Vormonat auf
mehr als da. Doppelte.

Segen da» geplant « Aaswerlnnosverbol für Hypotheken»
forderungen.

Berlin . 14. Jan . Der Vorsitzende der Fuldaer Bllchofskonse-
rrn - Kardinal Bertram,  Fürstbischof von Breslau . hat
an den Reichskanzler  ein « Eingabe gerichtet, worin er sich
gegen  das geplante Aufwertunoroerbot für Hypotb- ' en' orde-
ri'ngen ausssrickt . In der Eingabe he tzt es u „Wenn auch
o«, LiivalrigeMum in der Rot für das Staatswohl große Omer
zu br hat , so darf das doch nickt von ihm in einer Weise
g. 'o-. ,- rl werden, die gegen Grundsätze der Gerechtigkeit und
gegen dos c-e>u -de Rechtsempfinden versteht, sowie di« Begriffe
von B :>?:§?- !;, T-eu und Glaube im Volke erschüttern und ver¬
wirren mutz: auch '- "r 'en dies« Lasten nickt mit erdrückender
. -re gc-adr solchen Dolistreifen aulerlegt werden, die unter
der (,^ ld-n!w-rtung der letzten Jahre ichon ohnehin zu erliegen
dro^-n. L e künst' iche LickkSntung . iner gereckten Aufwertung
werde ferner eine grohe Enteignung der Kirchen
un - ihrer Stiftungen  bedeuten , die sie schlechterdings
nicht er'.ragen können. Da ihnen durch eine solcke Maßnahme
die »ockvendige« Mittel zur wirksamr« Duechsübrung ihrer heil-

Tätigkeit im Volle entzogen würden , müsste, weil es sich
hier um eine slaa ^notwendige Tätigkeit handelt , der Staat sie
dock w eder in Form von «-höhten Zuschüssen zurückarwähren.
So ' ckr es « i wiinlchen ist. datz der - errschenden Unsicherheit in
d-u lüecht-nerbäktnissen zwischen Gläubiger und Sck'-ldnrr ein
En -'« gemacht würde, so wenig es zu b-greilea ist. dntz auck die
wir ! -tage d- ? Schuldner » nicht «pSerücksichrigt bleiben
rann , mutz doch vor Matznahmen dringend gewarnt wessen . die
in n Wirkungen eine umstürzrnde Verletzung der
in 7>arlehensverträgen gesicherten Recktsoer-
bäi 1 nilse  bedeuten , indem sie den Inhalt und Sinn der zwi-
«ch.-n chiäub' .aer und Schuldner getroffenen Vereinbarung ver¬
kehren durst .G' e' chstellunq einer vollständig wertlosen Sache mit
dem zum Nutzen de, Darlehensnehmer , gegeben»» wertvollen
Vertragsgegenstand , mutz gewarnt werden vor Maßnahmen , die
in ibr .n Folgen verhängnisvoll für weite Volkskreise und für
wichtigste dem Volke dienend« Institutionen werden wüsten."

Tie Kampfe « m die ArbeitszeitneurezelnnS.

Elberfeld , !5. Jan . Die Verwaltungsstelle Wuppertal
be » Deutschen Metallarbetlervrrbands . wozu außer Elber¬
feld Barmen auch Vohwinkel gehört , beschloß gestern , ihre

Mitglieder auhufordern . am nächsten Freitag , de« 18. 1„
an welchem Tage der bisherige Manteltarif abläuft und
der Schiedsspruch über die 57stündige Arbeitszeit pro Woche
ln Kraft tritt , nach Beendigung der achtstündigen Arbeit »,
zeit die Betriebe zu verlassen.

Solingen , 15. Jan . Der Generalstreik , der seit ver¬
gangenen Freitag hier ausgebrochrn war , ist im Zuneh¬
men begriffen . Er dehnt « sich auch auf das „Solinger Tag.
blatt " aus , das infolgedessen nicht erscheint . Die übrigen
bürgerlichen Bltäter und die „Arbeiterstimme " sind vom
Generalstreik nicht betroffen.

Magdeburg , 14. Jan . Die heute abgehaltene vertrauens-
mcmnrrverammlung der Metallarbeiter hat einstimmig den am
Sonntag von dem Magdeburger Schlichtungsausschuh für die
mitteldeutsch« Metallindustrie gefällten Schiedsspruch abgelehnt.
Zur Zeit haben 11 Werke ihre Arbeiter ausgesperrt.

Magd .buvg , 15. Jan . Nachdem die Versammlung der
Vs 'trausi ' smünner der Magdeburger Metallarbeiter den
Sitstedssv '-uch abgelehnt hat . find die Metallarbeiter des
griHten Teils der hiesigen Metallindustrie heute ohne Ab¬
stimmung in den Streik getreten . Als Grund für die Ab-
lehnung des Schiedsspruchs werden der unzureichend«
Lohn und die große Spanne zwischen dem Lohn der gelern-
trn und der unp -rlernten Arbeiter angesehen . — Auch aus
Halle  und Dessau wird die Ablehnung des Schleds-
spruches gemeldet.

Ein politischer Mord.

Berlin . 14 Jan . (Wolfs.) Ein politischer Mord ist am 7. Ja¬
nuar in der Oderbergerstraße 15 begangen worden. Dort wurde
der Friseur Johann Rau 'ch im dunklen Hausflur von zwei bis¬
her noch nicht ergriffenen Personen niedergeschossen. Rausch, der
selbst der kommunistischenPartei als Mitglied angehörte , sollte
von seinen Parteigenosten erledigt werden, weil man ihn des
Parteivsrrots beschuldigte. Als Täter kommen zwei Männer in
Frage , die in kommunistischenKreisen als Peters und Fritz be¬
kannt sind. Peters war Mitglied der russischen Tschcka und
wurde wegen seiner friiberen Tätigkeit Hängepeters genannt.
Das Berliner Polizeipräsidium hat für Mitteilungen , die zur Er¬
greifung der Täter führen können, eine Belohnung von 30V
Goldmork ausgesetzt.

Reichs reg erung
und thüringische Regierung.

Berlin , 15  Jan . Ileber das Ergebnis der Erörterungen der
Reichsregierung mit der thüringischen Staatsregierung wird
amtlich mitgeteilt : Die zahlreichen Beschwerden, die bei der
Reichsregierung über die thüringische Landesregierung aus dem
Lande Thürinizsn eingegangen sind, sowie das immer dringlicher
von dort gestellte Verlangen nach Einsetzung eines Neichskom-
mistars haben die Reicksregierung veranlaßt , auf Grund des
Art . 15 der Reichsverfassung Beauftragt « zu den thüringischen
Laudeszentralbehörden zu entsenden. Die Berichte der Beauf¬
tragten sind in eingehenden Verhandlungen mit den thüringi¬
schen Ministern erörtert worden. Die thüringische Landesregie¬
rung entspricht in ihrer gegenwärtigen Zusammensetzung objektiv
nicht den Vorschriften der thüringischen Landesverfassung. Die
gegen die thüringische Landesregierung erhobenen Beschwerden
haben sich auch nach eingehenden Besprechungen mit den Ver¬
tretern der Landesregierung zu einem erheblichen Teil als be¬
gründet erwielen. Namentlich gibt die Veamtenpelitik der thü¬
ringischen Landesregierung der Reicksreaierung zu schweren Be¬
denken Anlatz, weil dir Grundsätze des Artikels 130 der Reichs-
versastunq vielfach außer Ackt aekasten worden sind. Die Verfeh¬
lungen gegen das Reichsstrasgeietzbuchim Thüringer Ministerium
des Innern , die im Zusammenhang mit der Beamtenpolitik
stehen, bilden zur Zeit den Gegenstand einer strafrechtlichen
Untersuchung. Die thüringische Landesregierung
nimmt von diesen Erklärungen Kenntnis und erklärt dazu fol¬
gendes : Die thüringische Landesregierung bestreitet nach wie vor.
d"tz die geoen sie erhobenen Vorwürfe begründet sind und daß
Anlaß vorliegt , mit Maßnahmen auf Grund des Art . 48 der
Re !ch:-verfassung gegen sie vorzugehen. Die Landesregierung ist
verfassungsmäßig , obwohl sie in der Zahl ihrer Mitglieder der
Landesverfassung " ir Zp' t ni ^ l ganz genügt. Es ist aber vor
der Neuwahl des Landtages nicht möglich, eine Er chnzungsw'.HI
vsrzunehmrn oder eine Vertranenskundgebung für die fetzige Re¬
gierung d"rch d:n Landtag herl-eizuführen Die Tätigkeit der
Land -sregierung hat di« breite Oestenilichkeit nickt zu scheuen.
D e Landesregierung hat deshalb folgend« Matznahmen beschlos¬
sen: 1 Die thüringische Regierung wird Renrinstellungen , Be¬
förderungen und Entlastungen (Ver 'etzung in den Warte - oder
Ruhestand ), sowie Versetzungen von Beamten einschließlich der
Hochschullehrerund Lehrer bis znr Neubildung der Landesregie,
rung nur mit Zustimmung eines Ausschussesvon fünf Mitglie¬
dern vornehmen und die nach dem thüringischen Notgesetz über
die Herabmindrrnng der Personalrusgaben vom 8. 12. 23 (Ge¬
setzessammlung Seite 839) dem Staatmninisterium oder einem
Einzel Ministerium zustehenden Befugnist« nur mit Zustimmung
dieses Ausschusses ausüben . Vorsitzender dieses Aus 'chustes ist der
Präsident de, Oberlandesgerichtes in Jena . Bon den übrigen
Mitgliedern des Ausschusseswerden 2 von den vereinigten bür-
gerlt ^en Parteien , 2 von der Verein 'gten Sozialdemokratischen
Partei de« Lande, Thüringen ernannt . Kommt der Ausschuß
in dieser Zusammrn 'etzung nicht zustande, so werden zwei Mit¬
glieder von der Reichsregirrung , zwei von der thüringische« Lan¬
desregierung ernannt . Der Ausschuß faßt seine Beschlüst« mit
Stimmenmehrheit . 2. Da , thüringisch« Finanzministerium wird

beaustragk , E BeMennkgung svr dl« Zeit vom is Januar vk»
31. Mär , 1924 einen Bedarfsnachwei , aufzustellen und den or.
deutlichen und außerordentlichen Bedarf aller Ministerien auf
eine fest begrenzte Summe zu kontingentieren . Es wird Sorge
getragen , daß ein Zugriff der Behörden auf die öffentlichen
Kasten auf die Höhe eines für die Dauer von 14 Tagen im Vor-
aus zu berechnenden Bedarfes begrenzt .wird . Das thüringische
Staatsministerium wird dem Finanzminister erweiterte Voll¬
machten übertragen . Gegen den Einspruch des Finanzministers
oder seines Beauftragten dürfen Ausgaben nicht geleistet und fi-
nanzielle Verpflichtungen nicht übernommen werden. Das thü¬
ringische Staatsministerium wird der Reichsregierung über die
in Ausführung dieser Beschlüsse getroffenen Maßnahmen Mit-
tellung zugehen lassen und ihr den aufgestellten Bedarfsnachweis
zur Kenntnisnahme oorlegen.

Di« Reichsregierung nimmt von den Erklärungen der thürin¬
gischen Landesregierung Kenntnis und sieht davon ab . dem
Reichspräsidenten Maßnahmen auf Grund des Art . 48 der
Reichsversastung vorzufchlagen. Die thüringische Landesregierung
gibt der Erwartung Ausdruck, daß der Militärbefehlshaber in
Weimar durch Vermittlung der Neichsregierung veranlaßt wird,
in den dem Zusammenwirken der Landesregierung und des Aus-
schusscs unter Nr . 1 Vorbehalten«» Aufgabenkreis nicht einzu¬
greifen.

Vermischte Nachrichten.
Die ausländisch« Hilfe für Deutschland.

Berlin , 12. Jan (Wolfs.) Die Schweizer Ei 'enbahner faßten
den hochherzigen Entschluß, kn ihren Familien einer größeren
Anzahl erholungsbedürftiger und notleidender Kinder deutscher
Reichsbahnbediensteter unentgeltlichen Erholungsurlaub zu ge¬
währen . Diese großzügige Hilfsaktion wird in den Herzen der
Eltern wie der Kinder ein dauerndes Gefühl aufrichtiger Dank¬
barkeit auslösen und dazu beitragen , die guten Beziehungen der
beiden Verkehrsverwaltungen zueinander noch mehr zu festigen.
Dem Wunsch der Spender entsprechend, werden für den ersten
Transport nur Kinder aus dem südwestlichen Reichsbahngebiet
ausgewählt . Der Neicksverkehrsminiftcr sprach der schweizerischen
Eisenbahnerfchast den Dank der deutschen SÜichsbahnverwal-
tung aus.

Unterstützung der deutschen Arbeiter dnrch die englische«
Gewerkschaften.

London, 15. Jan . Reuter zufolge wird die finanzielle Unter¬
stützung der deutschen Arbeiterbewegung durch die englischen Ge¬
werkschaftenund die Arbeiterpartei in der Bewilligung von Zu¬
schüssen oder in der Veranstaltung von mindesten, einer Samm¬
lung in jeder Stadt bestehen.

Ein ungarischer Hochverratsprozeß.

Budapest . 15. Jan . Vor dem Budapest« Gerichtshof t gann
gestern der Prozeß gegen di« Abgeordneten Franz Ulain und
Vela Szenrre , sowie den Architekten T ' tus Bobura , gegen welche
die Staatsanwaltschaft Anklage wegen Verbindung ^um Aufruhr
erhoben hat . Der Angeklagte Ulain erklärte sich für nicht schul¬
dig. Er fei mit Ludendorsf und Hitler  ein einziges Mal
im Februar vorigen Jahres zusammengekommen, könne aber
LberMnzelheüen nur in geheimer Sitzung ausfagen . Die Sitzung
wurde hierauf für geheim er ' ld' rt . Nack Wiederaufnahme der
öffentlichen Verhandlung erklärte der Angeklagte Ulain , daß
Döhmel, der sich als Vertrauensmann Ludendorffs legitimierte,
»an Unterstützung einer Aktion zur Wiederherstellung der Inte¬
grität Ungarns gesprochen habe. Es war davon die Rede, daß
Ungarn an Bauern Lebensmittel und die' es hierfür Waffen und
Soldaten sckicke In U' am , Ge -en ' ^ rt sei weder von einem
Sturz der Regierung , noch von einer Regierungs - oder Toten¬
lifte, noch von einem Kriegsplan die Rede gewesen. Der Ange¬
klagte Debura bekannte sich ebenfalls als nicht schuldig. Es sei
davon gesprochen worden , daß man auch mit den Türken, Bul¬
garen , Kroaten . Polen und den Italienern Verbindung suchen
müsse, um die Arbeit im gegebenen Moment beginnen zu kön¬
nen. Der Gerichtshof - -schloß sodann, Dsbura , Szencre und den
Zeugen Döhmel in geheimer Sitzung zu vernehmen. Um 2 Uhr
nachmittags trat Vertagung auf heute ein.

Ei « neue , Erdbe - rn in Japan.

London , 15. Jan . Reuter meldet aus Osaka : Die tele-
phMi 'ch- und MegrarhisHe Verbindung zwischen Tokio
und Osaka ist heute morgen 5.45 Rhr durch ein Erdbeben
unterbrochen worden . Die Trambahnen in Torio liegen
still . Der Eisenbahnverkehr Tokio—Yokohama ist unter-
brachen . Die kaiserliche Familie ist in Sicherheit . Zn
Sugamo . einer Dorstandt Tokios , find Brände ausgebro.
chen. Ein Eisenbahnzug stürzte in den Vajubawa , einnr
Fluß zwischen Gotemba und Tokio . Sechs Züge wurden
umgeworfen.

Newyork , 15. Jan . Aus Tokio wird berichtet , daß in
Yokohama bei dem Erdbeben sechs Personen getötet und
22 verwundet wurden , in Tokio 4 getötet und 20 verwun¬
det . In Yokohama wurden 600 Häuser zerstört.

Tokio , 16. Jan . Das Observatorium teilt mit , daß der
Mittelpunkt des am Montag verspürten Erdbebens beim
Tanzawaberg « in der Provinz Sayami liegt . Das Erd-
beben dauerte 12 Minuten . Man glaubt , daß in Tokio,
Yokohama und in den Vorstädten etwa 50 Tote zu bekla-
gen find . Zahlreiche Personen wurden verwundet . Unter
de» Ausländern solle« sich keine Ovfer befinden.



Aus Stadt und Land.
Calw , den 16. Januar 1924.

Notgeldausruf.

Die Girozentrale Stuttgart teilt uns mit : Der Reichs,
finanzminister hat die auf Papiermark lautenden Not¬
gelder für die unbesetzten Gebiete der Länder Preußen,
Baden , Mecklenburg-Schwerin. Draunschweig, Oldenburg,
Anhalt , Lippe, Bremen , Lübeck, Waldeck und Schaumburg-
Lippe auf 2. 1. 1924 aufgerufen . Die Sperre der hinter¬
legten Deckungen ist aufgehoben. Ferner wurde auf Id . 1.
4924 mit Einlösungsfrist bis 31. 1. 1924 das wertbestön-
dige Notgeld für die Provinzen Ostpreußen, Westpreusten-
Posen . Hannover und die Stadt Berlin aufgerufen . Die
Einlö ûn ' sfrist beträgt 1 Monat . Die als Deckung hinter¬
legten Stücke in Goldanleihe und Goldschatzanweisungen
werden für die Aussteller vom 7. 1. 1921 an freigegeben.
Da » Neick-sbahnnotgeld bleibt vom Aufruf unberührt . Es
liegt im Interesse des Publikums , den Umtausch so rasch
als möglich vorznnehmen und nicht erst am Eilde der Ein-
lösungssrist, um nicht in Schaden zu kommen.

Wir machen darauf aufmerksam, daß da, wertbesiän-
dige Not ' eld des Württ . Städtetags bi» jetzt nicht aufge-
rufen ist. sondern nach wie vor im Umlauf - bleibt . Der
Aufruf bezieht sich nur auf die Industrie - und Handels¬
note der Handelskammern.

Die Pforzheimer Handelskammer teilt mit, daß das
von ihr in den Verkehr gebrachte wertbeständige Papier¬
geld nicht aufgerufen werde; es gilt bis auf weiteres , nur
fall ein Drittel nach und nach aus dem Verkehr gezogen
werden.

Berweissvrng der N»««h» r »o« » Lrtt . Indujtrie ^ ss^uoten.
Man schreibt uns:
Einzelne Geschäftsinhaber verweigern neuerdings die An¬

nahme von Industrie - und Handels -Goldnoten unter Hinweis
auf deren kürzlich erfolgten Aufruf zur Einlösung Angesichts der
Tatsache, daß die Frist zur Einlösung bis 14. Februar ds. Is.
läuft , ist dieses Verhalten , das geeignet ist. erneut Beunruhi¬
gung in das wirt 'chastlich« Leben zu bringen , völlg unverständ¬
lich. Es must di« Erwartung ausgesprochen werden, dast die Ge¬
schäftswelt. die die Möglichkeit hat , durch ihre Bankverbindun¬
gen di« Umwechslung von Notgeld mit geringer Mühe vorznneh¬
men, alles vermeidet , ums durch neue Verwirrung die einae-
leitet « Gesundung der wirtschaftlichen Verhältnisse sÜren könnte.

Der Entwurf zur Verminderung der Zahl der Abgeordneten.
Die dem schon früher angeküwdigten Entwurf eines Gesetzes

über die Verminderung der Zahl der Abgeordneten beigegeben«
Bearündunq betont , dast, wenn mit der Staatsvereinsi ' chu'-g
Ernst gemacht werden will , auch an der Verminderung der Zahl
der Abgeordneten nicht vorüber gegangen werden darf . Das Mast
der Herabminderung von 191 auf 72 würde ungefähr dem in
Aussicht genommenen Umfang des Beamtcnabbaus entsprechen.
Daran , dast auch ein Landtag mit .dieser verminderten Zahl von
Mitgliedern di« ihm nach Verfassung und Gesetz obliegenden Auf¬
gaben zu bewältigen in der Lage sein wird, dürste kein Zweifel
bestehen. Eine Verstärkung des Anteils der „Landes "-Abgeord-
neten , d. h. der aus die Landesvorschlagslist« gewäklten , erscheint
nicht zweckmäßig, da es schon bisher als Nachteil der Verhält¬
niswahl empfunden worden ist, dast di« persönlich« Fühlung der

Das Auge des Buddha.
Roman von Friedrich Jacobs«  n.

Tief unten im Südwest, über den Urwäldern des Alrghani-
gebirger , hatte vor einigen Wochen derselbe Schein gelegen, es
war einer jener gewaltigen Brände gewesen, die der Erde neuen
Humus und frisches Wachstum geben, und Lottchen hatte die
Furcht mit dem Gedanken gebannt , daß zwischen ihrem eigenen
Heim und der lodernden Flamme ein Wasserstrom floß, dessen
reine Tiefe sicheres Bollwerk darbot.

»Wie die Liebe gegen da, Hereinbreche» der Leidenschaft,"
hatte sie gejagt.

Fünfzehntes Kapitel.
Um Mitternacht änderte sich das Wetter . Die Lichtquellen

der Stadt versiegten allmählich, aber an ihrer Stelle zuckten
Blitze aus dem Wolkengebirg«, und der Donner begann zu rollen.

Als das Gewitter höher Heraufstieg, wurde die Tür des Zim¬
mer, leise geöffnet. Auf der Schwelle erschien Judiea in einem
Wutzen fliegenden Gewand und mit aufgelösten Haaren ; sie
schirmte in der Hand ein« brennende Kerze und wurde von dem
grohen Neufundländer begleitet, der sich dicht an ihre Gestalt
schmiegte.

„Ich kann nicht schlafen," sagte sie. „Böse Menschen und wilde
Tiere haben mir niemals Furcht eingeflötzt, aber vor den Kräf¬
ten der Natur brechen meine Nerven zusammen. Nach einer Glut,
wie wir st« gestern hatten , wird das Gewitter sehr Heft!« werden
und meine alte Salome hat die Decke über den Kopf gezogen.
Dulden Sie mich in Ihrer Nähe, Ulrich, ich will mich in einen
Winkel kauern nud mäuschenstill sein."

Ulrich stand auf und nahm Zudica das Licht aus der Hand.
„vor allen Dingen müssen wir di« kleine Flamme auslöschen,

Judica , ich glaube zwar nicht an einen Ueberfall , aber gegen den
Feind verteidigt man sich besser in der Dunkelheit ."

„Wirklich?" sagte sie etwas mißtrauisch. „Run , ein Mann
mutz das wissen. Uebrlgens wird e» wohl glcht ganz dunkel

- - . . . - . .. ..

Amtliche Bekanntmachung.
Bekanntmachung de» Ministerium , de» Innern»

betreffend Fastnachtelustbarkeite ».
Rach der »mb in Geltung stehenden Verfügung , betreffend Be¬

kämpfung der Vergnügung »- und Genußsucht, vom 24. Januar
192S (Staatsanzeiger Nr . 21. Reg.-Bl . S . 60) find Fastnachts-
Veranstaltungen jeder Art , insbesondere Auszüge, Maskenbälle
und sogenannte karnevalistisch« Konzerte sowie das Tragen von
Masken und Verkleidungen auf Strotzen und in Wirtschaften,
untersagt und ist den Wirten verboten , Fastnachtsunirrhaltungo,
mit Musik, Gesang oder Tanz in ihren Räumlichkeiten zu dulden.

Dies wird im Hinblick auf die bevorstehende Faschingszeit zur
allgemeinen Kenntnis gebracht.

Stuttgart,  den 11. Januar 1924.
Zn Vertretung: Haag.

Bekanntmachung bctr . Handwerlerknrie.
Das Landesgewrrbeamt Stuttgart beabsichtigt, bei ge¬

nügender Beteiligung in den nächsten Monaten im Ober-
amtsbezlrk Calw  Tages - bezw. Abendkurse zu veran-
stalten

1. für Maurer und Zimmerleut «»
2. für Herrenschneider und
3. für Schuhmacher.
Der Unterricht für Maurer und Zimmerleute lall je

49 Stunden betragen und ist für Erwerbstätige Abend¬
unterricht , für Erwerbslos « Tagesunterricht in Calw vor¬
gesehen. Bei genügender Beteiligung wird ein Parallel-
kurs in Teinech abaehalten.

Für Herrenschneider und Schuhmacher ist je 2 Wochen
mit Unterricht vom Montag bis Freitag , evti. auch Abend¬
unterricht vorgesehen.

Als Kursleiter sind vom Landesamt bestellt:
Baumeister Söll - Teinach für  Maurer und Zim¬

merleute,
Schneidermstr. Kienzle  für Herrenschneider,
Schuhmachermstr. Schüler  für Schuhmacher.

Zu Kursen sind selbständig« Handwerker und Gesellen,
auch solch«, die noch nie einen Fachunterricht besucht haben,
zugelassen.

Anmeldungen zu den obigen Kursen sind mündlich oder
schriftlich unter Angaben von Namen, Beruf , Derufsstel-
lung (ob selbständig oder Gehilfe), Alter und Wohnort bis
spätestens 20. ds. Mts . an die Kurslchrer oder an das Ar-
beitsuochweisamt Calw zu richten.

Calw,  den 15. Januar 1924.
Oberamt : Bögel,  Amtmann.

Abgeordneten mit den Wahlkreisen in weitem Umfang fehlt.
Dieser Mangel würde bei der geplanten Verminderung der Zahl
der Abgeordneten noch verfwärft , Ilm dies zu oermeiden, sollte
dos ges-tzliche Verhälinis zwischen den auf die Landesvor 'chlags-
listen zuzuteilenden Sitzen geändert werden. Der Entwurf
schlägt deshalb vor. statt der Halbierung zu bestimmen, doh bei
der Reststimmenverwertung ein Drittel der noch verfügbaren
Sitze auf die Landesvorschlagslisten und zwei Drittel auf die
Krei, »srfchla--glisten zugcteilt und die einzelnen oder die über¬
schätzenden Sitz« den letzteren zugewiesen werden sollen. Hätte
dies« Drittelung schon im Jahr 1920 gegolten , so wären 81 „Bo

Sie waren tatsächlich von einem Schatten jener Dämmerung
umgeben, die selbst mondlosen Sommernächten eigen zu sein
pflegt , uitd konnten sogar eines der anderen Eefichtszüge erken¬
nen. Ulrich fatzte Judicas Hand und führt« die junge Frau nach
dem Diwan in der Tiefe des Zimmers

„Hier sollen Sie ruhen —vielleicht kommt der Schlaf dennoch.
Ich selbst werde meinen Posten am Fenster wieder einnehmen."

„Nein , setzen Sie sich bitte näher heran . Es ist nun mal so
— in meiner Kindheit schlug ein Blitz dicht neben mir nieder,
und damals war ich allein — seitdem mutz ich einen Menschen in
meiner Nähe haben, so oft es donnert ."

Das war nicht die Stimme einer Sirene , sondern die unge¬
schminkt« Sprache der geängfiigten Kreatur , und Ulrich gab daher
ohne Widerrede nach. Er beitete Judica auf das weiche Gritzly-
fell und setzte sich neben sie auf einen Stuhl ; sie lag ganz still in
sich zusammengekauert, und von Zeit zu Zeit wurde die weihe
Gestalt von einem Blitzstrahl überflutet

Aber dann sah er eigentlich doch nichts weiter als die weif¬
geöffneten dunklen Augen des jungen Weibes , und sie dimkten
ihn wie zwei schwere Diamanten von seltsamer Schönheit.

Nach einer stummen Pause sagte Judica:
„Ich glaube , wir dürfen uns unterhalten . Wenn auch wirk¬

lich jemand um das Haus schleicht— er hört es nicht."
„Nein; wenn wir leise sprechen."
Sie schloß die Augen, wir um ihre Gedanken zu sammeln,

und fuhr dann gedämpft fort:
„In diesem Augenblicke sehe ich es deutlich vor mir . obwohl

mein Fuß jene Gegend niemals betreten bat . Der Fluß ist in
seinem oberen Lauf nicht sehr mächtig, mit anderen gar ni-l-t
zu vergleichen, aber er kann doch Schiffe tragen , und das belebt
ein wenig die große Einsamkeit. Sonst geht der Urwald bis
dicht an die Ufer, und das graue Schindeldach wird von ihm
gleichsam aufgefreffen."

„Sie denken an das Blockhaus, Judica , in dem Ihr Gatte
vermutlich seine erste Nacht zubrin -ll ?" -

„Nein , das liegt wohl tiefer im Walde . Ich meine die Farm ."
„Wo ich wohne?"
„Natürlich — Sie und Ihre Fra «. M « heißt sie mit Dor-sam«»r*

werde« . Wäre da¬
mals auf ZS DOS Einmahnr « ei« Abgeardneter zn wählen gewele»
und hätte damals auch die « rpschlagene Drittelung gegoltcn,
s« wären bi „Bezirks", und 1- „L«»d«»"-Bbgr »rdnete gewählt
worden. Das Inlereffr der Parteien , hervorragende Persönlich-
leite« ans Grund der Laudeovarschlagsliften gewählt z» sehen,
erscheint hienrch auch bei dieser Art der Verteilung der Sitz« hin¬
reichend gewahrt . Di« amtliche Zusendung der Stimmzettel in
verschlossenemUmschlag kann im Hinblick auf die ganz erheb¬
liches Koste« dieses Verfahren » unter den heutigen Verhält¬
nissen nicht mehr vcran .wartet werde». Es entstehen durch Ver¬
sendung nicht nur hohe Portokosten, sondern auch bedeutende Auf¬
wendungen für die Beschaffung von Briefumschlägen u" d für die
Ausfertigung der Postsendungen. Zudem hat dieses Verfahren
e' nen viel größeren Verbrauch an Stimmzetteln zur Folge . Es
wird Nurgab« der Gemeindebehörden und WahsnsWeh r̂ lein,
für dir Bercithalti 'ng eines genügenden Vorrats an Siimm-
zetirln im Vor- oder Nebenrau « de» Wahiraum » Sorge zu
iragc «.

Verein fAr Ae beiter, ertreterwahlen.
Der Verein für Arbeitervertretrrwahlen , gebildet von den

christlichen Gewerkschaftenund den evangelischen und katholischen
Arbeiter - und Arbeiteriunen -Vereinen , hatte seine M ' tolied -r am
letzten Sonntag zu einer Konferenz nach Stuttgart »> ? ö-
N gierungsrat Wahl von der Landesversick-erunasanstglt > ' >
einen Vortrag über : Die neuen Beiträge und Le'll-' " <wn der In¬
validenversicherung, Der Redner sprach in anschaulicher W >>'e
über di« Verhältnisse der Invalidenversicherung nnd legte die
Gründe dar , weshalb seit dem ,11. Dezember 1921 auck> in Wä '
tem- rrg das sogenannte Entrichtungsverfahre » ein- «'' '" ' m- r
Eg ergibt sich jetzt für die Arbeitnehmer die drinacndr L - d
der Invaliden karte größer« Aufmerk' amkeit ent gegenzu bringen
und dafür zn sorgen, daß die Anmeldungen und Be ' traaslcistun-
gen in der richtigen Klasse voraenommea werden. Die jetzt se>t-
gclegtcn Beiträge , die zur Hälfte van dem Arbeitgeber getragen
werden müssen, sind notwendia . damit die Jnvalidenversifw - -
ihre Pft ' chten gegenüber den 1lnt-rstütz"ngsbercch>igten rni-
kann. Die Ausführungen wurden mit lebhaltem Bei -all au
nommen. In der Aussprache wurde betont , daß die Iunal 'ben-
versscherung größere Mittel zur Durchführung von Heilverfahren
berciistellen möchte, da dieses für unsere Vollsgcsundbcii und
unler Dolkswohl dringend notwendig sei. Ferner wurde m-
wün 'cht. daß die Brntenlezüg « baldmöglichst erhöbt werden
Vrrsitzellde des Vereins , Verbandssekretcr Mar -r , sv-d-me
Schlußwort die Anwesenden aus. der sozialen Gcsengcb "-r . die
heute von vielen Krei ' en sehr ange êindet werde, mehr Verständ¬
nis und Vertrauen entgegen zu bringen.

Brehverkauf und Steuer siundnng.
fSCB .) Stuttgart , 15. Jan . Der Abg. Be 'bwen-mr

(D.B .) hat an das Württ . Ernährungsministerium sol«
-,7",dL Kleine Anfrage gerichtet: Der Verkauf von Nind-
vieh ist zurzeit für die Landwirte auch zu Preisen , die die
Produktionskosten bei weitem nicht mehr decken, in êhr
vielen Fällen zur Unmöglichkeit geworden. Zu d»n schon
verfallenen und in allernächster Zeit kommenden S -'uer-
zahlungen benötigen jedoch die Viehhalter unbedingt Geld,
das auf andere Weise als durch Viehverkaus nicht zu be.
schaffen ist. Ist das Ministerium bereit , dahin zu wirken,
dost den Viehhaltern vorerst im Notfälle beuerstun ^nng

s gewährt wird und dast bei dem Verkauf von V ' -h w ^
dieselbe Freiheit gewährt wird , wie es zu Friedrns -eiten

„Lottchen."
„Ein guter deutscher Dürgernam «, wie er ins Ha«? gehört

Hat sich Ihr Lottchen leicht in das Farmerleben hineingm --
Ulrich?"

„Sie stammt aus dem Walde , I '.-dica "
„Ich weiß, der Vater ist Obettörsier . Aber das will nicht viel

bedeuten, es ist doch ein Unterschied, ob die Nch« um das Haus
schele« , oder ob Bären und Wölfe heranschleichcn. Fürchtet sie
sich nicht mitunter ?"

„Es hat sie ansanas viel Ucberwind" ng gekostet" sagte Ulr ' h
lächelnd, und Indira öffnete abermals die grctzen Augen.

„Ja , dazu must man in der Nutzte, anm -wa-kssen fein und die
Gefabren des Z' rkus durchgemacht haben. Hat Ihr « Frau jemals
eine Büchse in die Hand genommen?"

„Im Ernsi wohl nicht."
„Selmn Sie , ich rvw' re John begatten . I, -> Willall hätte ich

Mäuuerkleider angezogen gegen die Dornen d'« -irwaldes — cs
kann dock Vorkommen, daß ein Schuß versagt, und der Kamerad
ein'pringen must Ein solcher Kamerad wollte ich meinem Mann«
sein, aber er zog die Gefelli-bast eines Negers vor, die hündische
Treue des Mohren dünkte ihm wohl zuverlässiger als eine anders
genttet «."

Ulrich murmelte etwas von dem Behagen des Da 'eins , und
Judica drückte unmutig den Kopf in da» weiche Bärenfell.

„Jawohl , ein goldener Käfig für Ziervögel . Mein Gott,
dieses schreckliche Gewitter , es kommt immer näher — vielleicht
steht es auch über ihrem eigenen Heim, nnd Sie Aermster müssen
eine fremde Frau behüten, rvührrek Ihr Platz doch «uderrwo
sein sollte!"

„Sie sind mir doch nickt fremd. Judica !"
„Nein, " sagt« sie weich — „wir waren bel Morelli imm-r

gute Kameraden , ich habe Ihnen damals zur Stelle verholten,
denn den Direktor konnte ich um den kleinen Finger wickeln.
Wissen Sie noch. Ilirich, wir wir die bobe Schule ritten ? Z- e-ll
schnoben nnsere Pf ' rde sich an. »vd dann fleckten sie die pi«
zujanune« — zuletzt kam der Abend i» Münchener Ratskeller ."

(Fortsetzung folgte



'Var ? Ts soMe der annrMekdare Verkauf besonders durch
die landwirtschaftlichen Genossenschaften an den großen
Märkten außerhalb Württembergs wieder gestattet wer¬
den.

(STB .) Wildbad , 1b Jan . Die Zerstörungen ln der Reu¬
jahrsnacht . die durch di« leichtsinnig herbeigeführten Explosionen
verursacht worden find, find nunmehr behoben. Es handelt sich
um einen Schaden von ca. 1800 Mark . Es ginge« gegen ISO
kleinere und gröbere Fensterscheibe« in Trümmer.

(STB .) Neuenbürg , 15. Jan . Am Sonntag vormittag
wurde aus dem Bahngleis zwischen Brötzingen und Birken¬
feld die Leiche eines Burschen mit abgetrenntem Kopf ge¬
funden . Es liegt Selbstmord durch Ueberfahrenlassen vom
Zug , der tags zuvor abends au» Wildbad kam, vor. Die
Ursache dürste auf Unehrlichkeiten, die sich der Bursche zu
Schulden kommen ließ, zurückzufuhren sein.

(STB .) Stuttgart , 15. Jan . Der Aufsichtsratsvor-
fitzende der WUrtt . Bereinsbank sowie zahlreicher großer
industriellen Unternehmungen , Alfred von Kaulla,  ist
im Alter von 72 Jahren gestorben. Er war einer der her¬
vorragendsten Führer im wiirtt . Witschaftsleben.

(STB .) Schwenningen, 15. Jan . Samstag nachmittag
traten zirka 80 hiesige Einwohner , die teilweise Haus und
Hof verlaust haben , die Ausreise «ach Südamerika an.
Eine tausendköpfige Menge hatte sich am Bahnhof einge¬
sunden. Die Fahrt ging von Billingen aus , wo sich noch
zahlreiche badische Auswanderer anschlossen, so daß die
Zahl "00 erreicht wurde. Die Stadtmusik Villingen ent¬
bot den Auswanderern am Bahnhof die letzten Heimat-
grüße.

(STB .) Eiengen a. Br ., 15. Jan . Die Zufuhr zur letz¬
ten Schranne war so stark, daß sich die Kette der Wagen
und Schlitten vormittags K11 Uhr noch bis zum Bay-
rischen Hof erstreckte, ein Fall , der sich seit vielen Jahren
nicht mehr ereignet hat . Das Hauptkontingent der von
Richtung Hohenmemmingen her angelieferten Frucht stell-
len die bayrischen Nachbargemeinden ; sogar aus der Stadt
Lauingen wurde Frucht zugeführt.

" (STB .) Jsnq . 15. Jan . Zwei Sktfahrer , <nisw8rtsg«" '
Touristen , die von der Echletteralm abfuhren , find nach
einer hierher gelangten Nachricht tödlich verunglückt. Der
eine von ihnen fuhr ln der Dunkelheit auf einen Baum
und war infolge Schädelbruchs sofort tot . Der andere zog
sich schwer« innere Verletzungen zu, blieb in der Nacht in
der Kälte liegen und wurde erst lang« Zeit nachher tot
aufgefunden. Di« Slawen der Verunglückte» sind » och nicht
bekannt.

(STB .) Friedrichshofen , 15. Jan . Da die Milchhänd-
ler bei einer Besprechung mit dem Stadtvorstand erklärten,
in der Lage zu sein, die Milchversorgung bzw. -Verteilung
selbst in die Hand nehmen zu können und vor allem auch
die bedürftigen Kreist mit der Milchversorgung befrie¬
digen zu wollen, soll mit ihrem Einverständnis ab 1. Febr.
der freie Milchhandel zur Einführung gelangen.

As Geld'.Volks-und LandniIrlWt.
Der Kur» der Reichsmark.

Berliner Brieskurse.
1 Dollar 4210ch Ma.
1 Eoldmark 1002.5 Ma.
1 schweiz. Franke« 745.88 Ma.
1 sranz. Franke« 190.47 Ma.
1 holl. Gulden 1588,98 Ma.
Reichsiuder für Lrbrnshaltnng 1130 M«.
Eoldumrcchnungssatz für Steuer« 1000 Ma.

Bericht der Stuttgarter Börse.
(STB .) Stuttgart , 15. Jan . Die Lustlosigkeit an der

Börse nimm in steigendem Maße zu, die Umsätze schrump¬
fen immer mehr zusammen und die Kurst gaben fast
durchweg nach. Von Bankaktien gewannen nur Notenbank
5 (75). Don Brauereien stiegen Retteneyer um 3 (35).
Bei Maschinen- und Metallwsrten verloren Feinmech.
Tuttl . 4,1 (38), bei Textilwerten verloren Bietigheim 5
(60), während Kuchen 4 gewannen (25), Eßlingen — 3
(42), Leinen Blaub . — 5 (55). Von den sonstigen Werten
sind noch besonders hervorzuheben Hohner — 5 (45).

In Besigheim  kosteten Milchschwekne 1V—LO
in Schwenningen  1A—19 ^ l, in K i r chh e i m 13 bi,
23 und Läuferschweine 30—50 «lt das Stück. — Aus den
Wochenmarkt in Kirchheim-Teck kosteten frische Eier 1;
bis 16 Psg ., Süßbutter 1,60, saure Butter 1,30 das Pfunl.

(STB .) Valingen , IS. Jan . (Schweinemark  Zuge
führt wurden 1S1 Milchschweine. Der Handel war schleppend.
Ein kleiner Rest blieb unverkauft . Preis für das Stück 7—
Gokdmark.

(STB ) Niedling «, 15. Jan (Schw « l n « m arkt)  Zufuhr!
480 Milchschweine und 6 Läufer . Milchschweine kostete« 10 bi"
IS, Läufer 22—30 ^l. Der Handel war lebhaft.

(STB .) Oehringe », 15. Jan . Dem Echweinrmarkt
waren 170 Milch» und 2 Läuferschweine zugeführt . Die Hälfte
wurde verkauft . Der Preis betrug für Milchschweine 32—4«
— Auf dem Wochenmarkt  war Butter in Hülle und Fülll
und reiflich Eier angeboten . Butter kostete 1.10—1.30 ^ t, Tie«
18—20 Psg.

* Märkte.
(STD .) Stuttgart , 15. Jan . Dem Dtenstagmarkt am

Vieh - und Schlachthof  waren zugeführt : 142 Ochsen, 2«;
Dullen , 240 Jungbullen , 281 Jungrinder , 24S Kühe, 808 Kälber,
606 Schweine, 25 Schafe, 1 Ziege. Unverkauft blieben 40 Ochsen,
40 Jungbullen , 80 Jungrinder , 40 Kühe, 100 Kälber und 40
Schweine. Erlös aus je 1 Pfund Lebendgewicht in Eoldpfcnnig:
Ochseni. 30- 32 (letzter Markt 33—36), ll. 20- 28 (21—31) . Buk-
len l. 24—26 (20—33). U. 20—23 (21—27). Jungrinder l. 31—33
(35- 38), N. 26—30 (27- 32), III. 19—24 (22- 26), Kühe I. 21—2b
(23—28), li. 15—19 (15- 20) , IN. 7,5—12 (8- 12), Kälber I. 42
bis 45 (46- 48) , « . 36- 40 (41—45). NI. 29—33 (36- 40) ,
Schweine I. 68—72 (73- 75) , II. 60- 65 (67—71). III. 52—56 (68
bis 65). Verlauf des Marktes : langsam, Ueberstand.

(STB .) Rkedlinge«, 15. Jan . In Ertingen wurden
bei einer Brennholzversteigerung für den Raummeter
durchschnittlich 7—10 -K bezahlt . In Pflummern kam
Rauhholz auf 15—25 -K pro Raummeter zu stehen.

« , «E »«> »1,«» ^ «»«« »»n« »o» »»
G»»tztz«*»»tDv,ri1k« qek»-«Sr» d« 'kr so « »»ch dt« f»U. » trtlchastticheu«ertEtz» »
t«K»» W Avtcht«« t»»m»u. D. SchrtM _ _

Uß» d- » » »tNt- kmg »«raMwsrMch: Vtt « « ,,, » » >,»«ort», »er « VetlcktL»" Ick—G»ckdrriter»t L»Iw

Forstamt Hirsau.
Stein - Akkord.

Am Freitag , den 18. Januar , nachmittag» 4 Uhr,
wird im . Schwanen " in Hir,au

die Lieserung und Deifuhr
von 80 cbm. Kalksteinen

auf die Slaatswaldwege,
das Kleinschlagen dieser Steine

sowie von 25 cbm. Quarzsandsteinen
ans der alten Badstraße verakkordiert.

Ml

Mlckung
*

NSstllttW

o!iu,e mcu löchlim«nd WttiSMkn
LanOlzsuWeHt.

Es können nur Leute über  25 Jahre
»n krage kommen.

Leonh. WM. MMvi-Mslrin.

1 «2

' aut l . k̂Sbruar ciss

Oaiv/sr' lagblati
mit 8s 'iNSn rsiLbliLlt. Lsilagen.

EeLriiket der hliüseriidril Mel.

An der nächsten Zeit treffen

VrmWeil-Brikeil;
An!hrazit-Eiforiiikoh!eil

und § gk § ein.

Vestellungen
hierauf , sowie auf

OMeru Sorien Kohlen
nimmt entgegen

Wilhelm Dingler
Kohlen-Handlung.

rr

Emp ehle
Mich in sämiiichen

Tii-kzitt- Ml»
Polslkrarbkiie»
in solider Auriührung,

auch im
Aufarbeiten

ü terer
Polstermöbel

r Adols Iunsjinger.
» Tapeziermeister
? obere Marktstraße 31 ^

WW.MdLen
mit leichter'klufiufiungsgabe

sucht aus einem Büro
MoWsleliiiiig

Gefl Angeb.sind zu richt.«nt.
A.21.an die Geschiijtrst.d.Bl.

r

r

Stuhl-
Nohrfitze

werden mit pr ma Nähr
neu eiiigeflochien bei

billi-Oter Berechnung von
Wilh . Frank,

Spe fialgelchüsti. Korb»
waren , K nderwagen,
Korbmöbel in Lalw
hinter dem Raihaus.

^ostllllrrcn
Adrcßstartcn

erhallen Sie rasch In der
A.Oeisch iiger ' ichen
BuchdruckereiCalw

NlllMrkt-VerzeilhnisdcrVezirds
sind in der Geschäftsstelle ds. Bl.
das Stück zu 10 Psg. erhältlich.

Kaffee
in bekannt

guter Mischung
roh und jede Woche

frisch gebrannt
empfiehlt

C. Seron
Fernsprech. Nr . 120.

Mals
Maismehl
Futtermehl

Kleie
Futterkalk
Koch- und
Viehsalz

billigst bei

Otto Jung.

Lümmobel
Lümbeclars

Xöbele , pisgolci
fiemsprectier 126.

^ - -- -c

Altburg.
Eine schwer«

Fahr¬

samt Kalb
verkauft

G. Feuerbacher.

Lalw , den 14. Januar 1924.

Henke Abend entschlief sanft nach
kurzer Krankheit unsere liebe Tante

Flora Pal«
im 93. Lebensjahre.

Die trauernden Hinterbliebenen;

Imiie WWtt'PM.
Beerdigung am Donnerstag nachm!t!ags

2 Uhr.

Lalw , den IS. Januar 1924.

ToLes-Anzeige.
Verwandten und Bekannten die schmerz¬

liche Nachricht, das; unser lieber Gatteu. Paler

GiislmiK'kWienst"s"
nach langen Letdeils.ahren heute jrüh j
verschiede» ist. . . .
Die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung Freitag Nachmittag2 Uhr.

Lalw , den 14. Januar 1924.

Danksagung.
Allen denen, die unserer lieben unvergeß¬

lichen Mutter lsWWelir-lne MnzeM
geborene Dizstlwrnger I

während ihrer Krankheit und beim I
hinscheide» Liebe« und Gutes erwiesen haben,
jage« wir unseren herzlichsten Dank.

Geschwister FranzesLi.
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